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Reinhold Schmitt Foto: GdP

Goldener Oktober?!
Von unserem Landesvorsitzenden Reinhold Schmitt

Die Frage oder aber auch die 
Feststellung steht in der Regel im 
Zusammenhang mit dem Wetter in 
diesem Herbstmonat. Strahlender 
Sonnenschein in Kombination mit 
schönen farblichen Veränderungen 
des Laubes ist Voraussetzung für das 
Attribut. Ob dieses Bild im übertrage-
nen Sinn auf die vielen Veränderun-
gen bzw. Maßnahmen in der saarlän-
dischen Polizei zutreffen wird, 
scheint offen und kann vermutlich 
erst nach einigen Monaten des 
Wirkens beurteilt werden.

Beförderungen

1. Der Start, ausgelöst bereits in der 
letzten Septemberwoche, ist sehr ver-
heißungsvoll und vielversprechend. 
Nachdem bereits zum 1. April dieses 
Jahres 114 Beförderungen realisiert 
werden konnten, sind mit Wirkung 
vom 1. Oktober weitere 106 Beförde-
rungen erfolgt. Die Voraussetzung da-
für konnte in den Verhandlungen mit 
der Landesregierung geschaffen wer-
den. Das Beförderungsbudget ist für 
die Landesverwaltung um 600 000 
Euro erhöht worden. Der Anteil für die 
Polizei, ca. 175 000 Euro, der im Übrigen 
auch in den Jahren 2014 bis 2017 zur 

Verfügung stehen soll, ist dabei im 
Wesentlichen in den unteren Besol-
dungsgruppen eingesetzt worden. 
Auch dank einer mutigen Entschei-
dung der Innenministerin Monika 
Bachmann konnten somit alle über-
durchschnittlich Beurteilten in der Be-
soldungsgruppe A 9 befördert werden.

Leider konnten somit weitere Beför-
derungen nach A 11, insbesondere von 
prüfungs- und ausbildungsfrei Über-
geleiteten, wie es die GdP erneut ge-
fordert hatte, nicht mehr ermöglicht 
werden.

Die Verteilung auf die einzelnen Be-
soldungsgruppen ist der Tabelle auf 
Seite 2 zu entnehmen.

Dezentrale 
Kriminalitätsbekämpfung

2. Wichtige Projekte, die die Umset-
zung der Neuorganisation vorantrei-
ben werden, stehen in diesem Monat 
an. So wird auf den überwiegend posi-
tiven Erfahrungen der Pilotprojekte 
der Kriminaldienste Neunkirchen, 
Saarbrücken und St. Wendel aufbau-
end die Regionalisierung der dezen-
tralen Kriminalitätsbekämpfung im Be-
reich der mittleren regionalen Krimi- 
nalität abgeschlossen. Es entstehen 
neue Einheiten, wie der KD Lebach 
inkl. Köllertal, der KD Völklingen inkl. 
Bous, der KD Saarlouis inkl. Dillingen, 
der KD Merzig inkl. Wadern, der 
KD Homburg inkl. Blieskastel sowie 
der KD Sulzbach inkl. St. Ingbert. Er-
gänzend wird der bisherige KD Bre-
bach in den KD Saarbrücken inte-
griert.

ESD und Neuausrichtung der 
Intervention

3. Die Festschreibung der Aufgaben 
der Ermittlungs- und Servicedienste 
wird abschließend geregelt, nachdem 
das größte und wichtigste Vorhaben, 
nämlich die Neuausrichtung der Inter-
vention, am 28. Oktober startet und 

damit die Abgrenzung zwischen Start- 
und Folgesachbearbeitung erfolgt sein 
wird. 

Es sind die Interventionsräume 
West, Ost, Mitte festgelegt und eine 
Rahmendienstvereinbarung geschaf-
fen worden. Die individuellen Dienst-
zeitregelungen auf Basis von flexiblen 
Modellen bei den einzelnen Organisa-
tionseinheiten, insbesondere den Poli-
zeiinspektionen, bleiben möglich. So-
mit ist eine jahrelange GdP-Forderung 
erfüllt und ein landeseinheitlicher 
Dienstplan vom Tisch.

Die größten „Knackpunkte“, von 
denen das Funktionieren und letztlich 
der Erfolg abhängen, sind die Koordi-
nation des Personleinsatzes, orientiert 
an den Belastungszeiten, und vor al-
lem die dringend notwendige Verstär-
kung der Dienststellen im Rahmen ei-
ner belastungsorientierten, gerechten 
Personalverteilung. Dafür stehen, 
wenn alle das Ausbildungsziel errei-
chen, 112 Beamtinnen und Beamte zur 
Verfügung.

Für die Akzeptanz bei den Betroffe-
nen ist aus Sicht der GdP ergänzend 
die Anpassung des Zulagewesens an 
die neuen Dienstzeitmodelle sehr be-
deutsam. Es arbeitet beim Innenminis-
terium bereits eine Unterarbeitsgrup-
pe der AG „Besondere Lebens- 
arbeitszeitgrenzen/Zulagen“, in der 
der stellvertretende Vorsitzende der 
GdP Saarland, Ralf Porzel, die Interes-
sen der Gewerkschaften vertritt. Die 
GdP favorisiert eine Änderung der Er-
schwerniszulagenverordnung auf Ba-
sis dessen, was für die Bundespolizei 
bereits in Kraft ist. 

Eine Polizei

Das positive Zusammenwirken aller 
Einzelprojekte ist von fundamentaler 
Bedeutung für den Erfolg der Neuor-
ganisation im Sinne des Berichts der 
AG Polizei 2020. Schließlich stehen 
die Maßnahmen im Zusammenhang 

Fortsetzung auf Seite 2
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Fortsetzung von Seite 1

mit dem Abbau von 300 Stellen bei der 
saarländischen Polizei in Verbindung 
mit dem dringend notwendigen Ver-
jüngungsprozess in den kommenden 
Jahren.

Ein Scheitern des Vorhabens ist nur 
zu verhindern, wenn sich unsere Or-
ganisation als eine Polizei aufstellt. 
Hierzu bedarf es einer ganz besonde-
ren inneren Solidarität. Alle Organisa-
tionsbereiche, die gemäß dem Bericht 
der AG Polizei 2020 nicht von Perso-
nalreduzierungen ausgenommen sind, 
müssen ihren Beitrag dazu leisten. 
„Personalabbau ja, aber nicht bei 
uns“, scheint zwar aufgrund der je-
weiligen hohen Belastungssituationen 
wünschenswert. In allen Organisati-
onseinheiten herrscht allerdings sehr 
hoher Belastungsdruck. Somit verbie-

tet es sich, die eine Dienststelle oder 
den einen Aufgabenbereich gegen die 
andere bzw. den anderen auszuspie-
len. In welchen Bereichen und zu wel-
chen Anteilen die aufgrund der Schul-
denbremse und deren Konsequenzen 
vorzunehmende Reduzierung reali-
siert wird, ist definiert. Dies sollte im 
Interesse der Beschäftigten, der Orga-
nisation und der Gesamtaufgabe „Ge-
währleistung der inneren Sicherheit 
im Saarland“, wenn auch zähneknir-
schend, hingenommen werden.

Also: Die Beantwortung der ein-
gangs gestellten Frage bzw. die Bestä-
tigung der These „Goldener Oktober“ 
ist derzeit valide nicht möglich. Eine 
Chance hierzu besteht allerdings, 
wenn auch vielleicht erst in ein paar 

Monaten bei retrograder Betrachtung.
Trotz gewiss vieler Risiken sollte die 
Chance genutzt werden. Wir, die GdP, 
werden unter konstruktiv kritischer 
Begleitung unseren Beitrag dazu leis-
ten. Wir wissen, dass die Verantwortli-
chen in der neuen Polizeiorganisation 
bei ihrem Handeln, genauso wie wir, 
den Menschen im Vordergrund sehen.

Dennoch bitten wir eindringlich: 
„Immer daran denken, dass 
längeres Gehen auf dem Zahn- 
fleisch nicht zur Hornhaut- 
bildung, sondern zum Bluten 
führt!“

Beförderungen zum 1. Oktober 2013

Achtung! termin vormerken!
Am Samtstag, dem 9. November 2013, wird unser Lan-

desbezirksvorsitzender Reinhold Schmitt 60 Jahre alt. Da-
mit ist auch der Eintritt in den Ruhestand verbunden. Ge-
burtstag und Verabschiedung in die Pension sind Anlass 
zum Feiern. Deshalb findet an diesem Tag zwischen 10.30 
und 16.30 Uhr in Köllerbach in der Mühlenstraße im Kel-
terhaus des Obst- und Gartenbauvereins Etzenhofen ein 
Tag der offenen Tür mit einem kleinen Empfang der GdP 
statt. Dazu sind alle Kolleginnen und Kollegen, die gratu-
lieren und „Tschüss“ sagen wollen, herzlich eingeladen!
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traute Senioren-Runde bei der Pi Wadern
Fotos: Wannenmacher

Polizeireform vor der Nagelprobe
Von SZ-Redakteur Michael Jungmann veröffentlicht am 23. 8. 2013 in der SZ auf Seite B2

Die Gewerkschaft der Polizei (GdP) 
sieht die Reform der Polizei vor ihrer 
Bewährungsprobe. Wenn das Inter-
ventionskonzept für die Inspektionen 
scheitere, „haben wir ein Problem“, 
sagt GdP-Landeschef Schmitt. 

Saarbrücken – „Akute Personalnot 
und andauernde Einsatzbelastung auf 
höchstem Niveau“, so beschreiben 
Reinhold Schmitt, Landesvorsitzender 
der Gewerkschaft der Polizei (GdP), 
und sein Stellvertreter Ralf Porzel die 
aktuelle Lage der Saar-Polizei, die 
derzeit noch 2740 Beamte zählt. Vier 
aktuelle Mordkommissionen, mehrere 
Sonderermittlungsgruppen und fast 
wöchentlich Großeinsätze bei Fußball-
spielen bringen den Sicherheitsappa-
rat an die Grenze seiner Belastbarkeit. 
Zudem steht in den nächsten Wochen 
die Umsetzung der letzten, aber ent-
scheidenden Schritte der am 1. 3.  2012 
gestarteten Neuorganisation der Poli-
zei ins Haus.

Schmitt und Porzel sehen die Re-
form, an deren Modell die GdP maß-
geblich mitgearbeitet hat, vor einer 
echten Bewährungsprobe. „Wenn das 
scheitert, dann haben wir ein Pro-
blem“, sagt der Gewerkschaftschef 
und verweist auf das Interventions-
konzept, das ab Oktober für den Be-
reich der Inspektionen umgesetzt 
werden muss.

Seit der Neuorganisation gibt es elf 
sogenannte A-Inspektionen, die auch 
künftig rund um die Uhr besetzt sind, 
und neun B-Inspektionen. In diesen 
Dienststellen (Alt-Saarbrücken, Bre-
bach, Köllertal, Bous, Dillingen, Wa-
dern, Nohfelden-Türkismühle, Illin-
gen und Blieskastel) werden 
pensionierte Beamte nicht mehr er-
setzt, da bis zum Jahr 2020 insgesamt 
300 Beamtenstellen im Polizeidienst 
eingespart werden müssen. In der 
Konsequenz bedeutet dies: Die B-In-
spektionen werden – je nach Dienst-
plan und Einsatzlage – an einzelnen 
Tagen zwischen Mitternacht und 
sechs Uhr morgens nicht mehr besetzt 
sein. Dieser Fall kann durchaus in ei-
nigen Regionen bereits im letzten 
Quartal 2013 eintreten. Denn der Per-

sonalabbau in den B-Inspektionen 
schreite schneller voran als geplant, so 
Schmitt.

Benachbarte Dienststellen müssen 
künftig nach einem bestimmten Inter-
ventionsplan dafür sorgen, dass in 
dem Bereich der nachts geschlossenen 
Inspektionen stets Einsatzkräfte unter-
wegs sind. Bei einem Notruf aus dem 
Zuständigkeitsbereich dieser Reviere, 
der ohnehin in der Saarbrücker Füh-
rungs- und Lagezentrale aufläuft, 
kann die Zentrale dann den mit GPS 
ausgestatten Streifenwagen, der dem 
Einsatzort am nächsten ist, beauftra-
gen. Auch Kommandos der Bereit-
schaftspolizei sollen nach dem Inter-
ventionskonzept die Inspektionen 
unterstützen.

Die Neuorganisation nach diesem 
Modell bietet aus GdP-Sicht auch die 
Chance für Gestaltungsspielräume bei 
den Arbeitszeitregelungen.

„Wir müssen abwarten, ob es funk-
tioniert, wenn nicht, müssen wir uns 
verändern“, meint Schmitt zu dem In-
terventionsmodell, das der Personal-
not geschuldet ist. Die personelle 
Unterbesetzung in einigen Groß-
dienststellen sei derzeit „nicht nur ge-
fühlt, sondern tatsächlich“. So fehlten 
etwa in Neunkirchen 19 Beamte, in 
der Saarbrücker Karcher Straße elf 

und auch in Burbach klafften Lücken. 
Anfang Oktober sollen junge Kräfte, 
die ihre Ausbildung abgeschlossen 
haben, nachrücken.

Schmitt und sein Stellvertreter Por-
zel plädieren nachdrücklich dafür, 
dass im ersten Quartal 2014 die Perso-
nalausstattung der einzelnen Dienst-
stellen und auch der Direktionen im 
Präsidium wieder auf den Prüfstand 
kommt. Die GdP gehe davon aus, dass 
von den 300 bis 2020 einzusparenden 
Stellen je die Hälfte zulasten der 
Dienststellen in der Fläche und den 
Direktionen im Präsidium geht. „Es 
darf nicht passieren, dass eine Seite 
mehr bringen muss“, so Schmitt. Die 
Konsequenz wäre die Schließung von 
Dienststellen.

Der Gewerkschaftschef und Haupt-
personalrat spricht hier von der Nagel-
probe der Reform. Und er verweist da-
rauf, dass insbesondere aus „Sicht der 
operativen Ebene“ in den Direktionen 
des Präsidiums die Bereiche für 
Grundsatzarbeit, Strategie und Fach-
aufsicht verhältnismäßig stark besetzt 
sind. Beim Start der Reform seien die-
se Stabsstellen sicher wichtig, so 
Schmitt, es sei aber zu hinterfragen, ob 
diese auf Dauer notwendig seien: 
„Wenn der Laden läuft, brauchen wir 
dort nicht mehr so viele Leute.“ 

KREiSGRUPPE MERZiG-WADERN

Sommerfest der Senioren
Am 21. August fand auf 

dem Gelände der PI Wadern 
das diesjährige Sommerfest 
der Seniorengruppe  Merzig-
Wadern statt. Vorsitzender 
Arno Adams und  Senioren-
chef Franz-Josef Groh konn-
ten wieder viele Mitglieder 
begrüßen. Landessenioren-
vorsitzender Artur Jung war 
mit einigen Vorstandskolle-
gen der Einladung gefolgt, 
und man nutzte das fantasti-
sche Wetter, um bei gekühl-
ten Getränken und einem tol-
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chefkoch Sepp Groh, im Nebenamt auch 
Seniorensprecher der Kreisgruppe Merzig-
Wadern, beköstigte die Gäste der Senioren-
gruppe mit einem feinen Rollbraten.

Armin Jäckle (links) gratuliert Andreas
Hennes Foto: Jäckle

len Braten des Küchenchefs Franz- 
Josef Groh über alte Zeiten, aber 
auch über aktuelle Probleme zu re-
den. Vom Geschäftsführenden Lan-
desvorstand war Charly Wannenma-
cher anwesend und überbrachte die 
Grüße des Landesvorstandes. CW

KG MERZiG-WADERN

NEUNKiRcHER 
PERSONALiEN

Geburtstagsgruß

Am 11. 8. 2013 vollendete unser 
langjähriges Mitglied Andreas Hen-
nes seinen 70. Geburtstag. 

Die Gewerkschaft der Polizei, 
Kreisgruppe Neunkirchen, gratulierte 
hierzu ganz herzlich und wünscht un-
serem Mitglied weiterhin Gesundheit 
und ein glückliches Zusammenleben 
in seiner Familie.

Armin Jäckle, Seniorensprecher

HERBStAKtiON DER GdP-KG St. WENDEL

Mit einer Rekordbeteiligung von 
über 50 Mitgliedern und Angehöri-
gen veranstaltete die Kreisgruppe St. 
Wendel ihre diesjährige Herbstaktion 
bei den Köhlertagen in Walhausen. 
Am Dienstag, 27. 8. 2013, trafen wir 
uns  um 17 Uhr auf dem Walhausener 
Festplatz. Empfangen wurden wir 
dort vom Köhler und Ruhestandsbe-
amten Dietmar Böhmer. Nach einem 
kurzen Fußmarsch in den Walhauser 
Wald erläuterte uns 
Dietmar anhand eines 
Schaumeilers die 
Funktionsweise eines 
Kohlemeilers und die 
Arbeit der Köhler. Im 
Anschluss begaben 
wir uns wieder zum 
Festplatz, wo wir mit 
einem klassischen 
Köhlerbraten, ver-
schiedenen Salaten 
und Brot verköstigt 
wurden.  Das Wetter 
spielte ebenfalls mit. 
Trotz einiger dunklen 
Wolken blieben wir 
trocken. Später ließ 
sich sogar die Sonne 
noch mal blicken. 
Nach dem Essen gab 
Kollege Böhmer am 
aktiven Kohlemeiler 
noch einige sehr inte-
ressante Details zum 
Bau und Unterhal-
tung des Meilers be-
kannt. Auch Einzel-
heiten zum Fest und 
der Vorbereitung 
durften nicht fehlen. 
Da an diesem Tag ein 
„Irischer Abend“ auf 
dem Programm stand, 
konnte man sich zu-
dem mit Guinness 
Beer und Irish Stew 
versorgen. Für die 
musikalische Unter-
haltung sorgte später 
Gisi (Irish Pub St. 
Wendel) und Anhang. 

Dank unserem Köh- 
ler Dietmar Böhmer, 
der auf das Honorar 
für seine Führung 
verzichtete, war es 
der Kreisgruppe trotz 

Besuch zu 30 Jahre Köhlertage in 
Walhausen/Bostalsee

hoher Mitgliederbeteiligung möglich, 
die Kosten für das Essen vollständig 
zu übernehmen. 

Bis in die späten Abendstunden 
unterhielt man sich über so manch 
Dienstliches wie Privates. 

Schlussendlich war es wieder ein-
mal eine gelungene Veranstaltung für 
Jung und Alt. 

 Christian Ley, Schriftführer

Köhler Dietmar Böhmer erklärt uns einen Kohlemeiler am Modell.

Stärkung bei einem Walhauser Köhlerbraten.

Kohlemeiler im Echtbetrieb Fotos: Ley
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NEUEiNStELLUNG 2013

Anwärterinnen und Anwärter mit Ministerin Bachmann, Ausbildern und der Präsidiumsspitze vor der illinger illipse. Foto: GdP

Herzlich willkommen!
Anwärterinnen und Anwärter der Einstellung P 35 sind in IlIingen vereidigt worden.

Am Freitag, 30. August 2013, wurden 100 junge Kolleginnen und Kollegen zur Ausbildung in die saarländische Poli-
zei aufgenommen. Ministerin Monika Bachmann begrüßte die Anwärterinnen und Anwärter in einer würdevollen Fei-
erstunde in der Illinger Illipse und überreichte ihnen die Ernennungsurkunden. 

Liebe Kolleginnen und Kollegen, seid in unseren Reihen herzlich willkommen. Wir brauchen Euch! 

Viel Glück und Erfolg im Studium! Eure Gewerkschaft der Polizei, Landesbezirk Saarland

VORANKüNDiGUNGEN

7.  Landessenioren- 
konferenz 2013

Die Landessenioren der Gewerkschaft der Polizei, Lan-
desbezirk Saarland e.V., führen ihre Landeskonferernz 
am 5. 11. 2013, 9.00 Uhr, in 66625 Bosen, Hotel Merker, 
durch.

Zu dieser Konferenz sind hochrangige Gäste aus dem 
Innenministerium, aus dem Landtag, aus dem Landespoli-
zeipräsidium, aus dem Landkreis St. Wendel neben 32 or-
dentlichen Delegierten und weiteren Gästen aus der Ge-
werkschaftsfamilie eingeladen, die auch ihr Kommen 
zugesagt haben.

In dieser Konferenz werden die Neu-Wahlen zum Ge-
schäftsführenden Seniorenvorstand durchgeführt.

Weiterhin werden in dieser Konferenz die Delegierten 
für den Landesdelegiertentag 2014 in Püttlingen und die 
Delegierten für die Bundesseniorenkonferenz 2014 in 
Potsdam gewählt.

Selbstverständlich diskutieren wir auch unser Arbeitspro-
gramm für die nächsten vier Jahre unserer Amtsperiode.

 
Artur Jung, amtierender Landesseniorenvorsitzender

11. Landesjugendkonferenz 
2013

Am Samstag, 16. November 2013, findet die 11. Landes-
jugendkonferenz der JUNGEN GRUPPE (GdP) Saarland 
in den Räumlichkeiten der Arbeitskammer in Kirkel statt.

Die vierjährige Amtsperiode des derzeitigen Landesju-
gendvorstands läuft aus, was einerseits Anlass für einen 
Rückblick bietet, andererseits erfolgt durch die im Rah-
men der Landesjugendkonferenz stattfindende Neuwahl 
des Landesjugendvorstands eine Neuausrichtung der 
JUNGEN GRUPPE (GdP) Saarland für die kommenden 
vier Jahre. 

Zur Vorbereitung der Landesjugendkonferenz 2013 
wurde eine Arbeitsgruppe (AG LJK 2013) eingerichtet. 
Weitere Infos unter www.jungegruppesaar.de oder per 
Mail an info@jungegruppesaar.de.

Der Landesjugendvorstand
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P R O D U K T I O N  D I E S E R  S E I T E :
W O L F  P O R Z ,  M CG ,  

E D M U N D  S E L Z E R

Von SZ-Redaktionsmitglied
Laura Blatter

Die Kinder müssen hier
auch mal mit anpacken

Ferienlager der Saarländischen Turnerjugend in Britten

Britten. Kasino-Abend, Geister-
wanderung, Mini-Playback-
Show und eine Erfrischung im
Losheimer Stausee – den teil-
nehmenden Kindern wurde im
Ferienlager der Saarländischen
Turnerjugend (STJ) viel gebo-
ten. Seit drei Jahren findet die
Freizeit auf dem Waldfestplatz
in Britten statt. 

22 Betreuer rund um die Uhr

In 25 Pfadfinderzelten über-
nachteten in der zweiten Juli-
woche insgesamt 154 Kinder im
Alter von sechs bis 13 Jahren.
Mit dabei waren Kinder vom
TuS Brotdorf, TV Bierbach, TV
Aschbach, TV Heusweiler sowie
Kinder der Saarländischen
Sportjugend und der Gewerk-
schaft der Polizei. 22 Betreuer
standen ihnen rund um die Uhr
zur Seite. Außerdem sorgten 31
sogenannte Teamer für die Ver-
pflegung und das Programm. 

„Wir machen hier Vollpensi-
on“, erklärt der Freizeitverant-
wortliche Fabian Theobald bei
einem Besuch der SZ vor Ort
und lacht. Auch er war als Kind
schon bei den Zeltlagern dabei,
die der Turnerbund seit über 40
Jahren veranstaltet, erzählt er.
„Zeltlager ist wie Urlaub bei der
Oma. Hier dürfen die Kinder
auch mal Dinge machen, die sie
sonst nicht machen, wie zum
Beispiel mal länger aufbleiben“,
sagt Theobald. Nur – so fügt der
Freizeitverantwortliche hinzu –
würden die Kinder nicht ganz
so verwöhnt. „Sie müssen hier

auch mal anpacken. Jeden Tag
übernimmt ein anderes Team
den Lagerdienst. Für dieses
heißt es dann Tische aufstellen,
abwischen und Ordnung auf
dem Platz schaffen.“ Für die
„Arbeit“ würden die Kinder
dann am Abend bei einer
Nachtwache belohnt: „Dann
dürfen sie länger am Lagerfeuer
sitzen und die Betreuer schmie-
ren ihnen Nutella-Brote oder
sie bekommen Popcorn“, er-
zählt Theobald.

Peter Schneider, Polizeikom-
missar und Freizeitbetreuer,
macht die Arbeit mit den Kin-
dern Spaß. Er hat seine drei
Kinder Celine (8), Pascal (10)
und Marcel (12) bereits im drit-
ten Jahr mit dabei. „Es ist ein-
fach eine schöne Sache sich eh-
renamtlich zu engagieren, denn
ohne Ehrenamtliche würde es
ein solches Ferienlager nicht
geben“, gibt Schneider zu be-
denken. Der Polizeibeamte hat
Glück, dass er eine Woche Son-
derurlaub genehmigt bekommt,
wie er erzählt. Doch das sei bei
den wenigsten Ehrenamtlichen
der Fall, spricht Theobald ein
Problem an: „Die meisten neh-
men ihren Jahresurlaub in An-
spruch, um dabei sein zu kön-
nen. Der Gesetzgeber muss ein-
fach Rahmenbedingungen
schaffen, dass eine solche eh-
renamtliche Tätigkeit weiterge-
führt werden kann. Sonst wer-
den diese Ferienfreizeiten ster-
ben, obwohl die Nachfrage da
ist.“ 

Polizei-Hunde begeisterten

Mit dabei waren mittwochs
auch zwei Diensthunde der
Hundestaffel der saarländi-
schen Polizei. Die Belgischen
Schäferhunde Axe und Aick
stellten in einer kleinen Show
ihre Leistungsfähigkeit unter
Beweis. „Als die Diensthunde
selbst eine 1-Euro-Münze im

Seit mehr als 40 Jahren veran-
staltet der Saarländische Tur-
nerbund Zeltlager. In der zwei-
ten Juliwoche nahmen in Britten
insgesamt 154 Kinder im Alter
von sechs bis 13 Jahren daran teil
und hatten jede Menge Spaß.

hohen Gras fanden, waren die
Kinder ganz begeistert“, erzählt
Peter Schneider. Und bei der
Geisterwanderung im dunklen
Wald sei selbst der größte Ra-
bauke plötzlich kleinlaut ge-
worden. „Das war voll gruselig.
Aber nur die Jungs haben ge-
weint“, verrät die neunjährige
Johanna. Sie ist bereits zum
dritten Mal beim Ferienlager
dabei. 

Auch der elfjährige Lenny ist
ein Wiederholungstäter: „Ich
bin zum zweiten Mal hier, weil
es mir einfach Spaß macht. Das
Schlafen im Zelt ist witzig.“ Die
sechsjährige Maria mag die Un-
ordnung im Zelt nicht: „Da
muss ich immer mit den ande-
ren schimpfen. Aber ich habe
auch schon viele neue Freunde
kennengelernt.“ 

Die Kinder waren begeistert, als der Polizei-Diensthund eine Ein-Euro-Münze im hohen Gras fand.

Zurück in die Kindheit: 
Zwei Nächte im Zeltlager

Erster Tag, Beginn des Zeltla-
gers: 

Ankunft um 18 Uhr: Sämtliche
Kinder haben schon ihre Lager
bezogen. Isomatten, Schlafsä-
cke und Gepäck sind ordentlich
sortiert. Es haben sich schon ei-
nige Grüppchen gebildet. Eini-
ge Kinder kennen sich schon
vom Vorjahr, freudiges Wieder-
sehen. Ich beziehe eines der
Zelte der Gewerkschaft der Po-
lizei. Mit mir übernachten hier
noch ein Betreuer und vier
Jungs im Alter von sechs bis elf
Jahren. 

19 Uhr, Abendessen: Es gibt
hausgemachte Frikadellen und
Brot. Es schmeckt richtig gut.
Lob an das Küchenteam!

21 Uhr, Lagerfeuer: Es ist
schon dunkel, alle sitzen um die
wärmende Feuerstelle. Einer
der Teamer spielt Gitarre und
singt. Gegen 22.30 Uhr reiben
sich „meine Jungs“ die Augen.
Auch ich bin müde.

23 Uhr: „Mein Zelt“ geht ins
Bett. Nach drei Minuten
schnarcht der Erste. Die ande-
ren finden keine Ruhe. Mäd-
chen aus den Nachbarzelten
machen sich einen Spaß und
schlagen gegen die Zeltplane,
dann laufen sie weg. Mit Ta-
schenlampen leuchten einige
Kinder in die Zelte. Der „Schlä-
fer“ ist jetzt wieder wach. Das
Hick-Hack geht wohl eine halbe
Stunde so. „Meine Jungs“ wol-
len sich rächen, wollen zum Ge-
genangriff ausholen. Der Be-
treuer und ich halten sie zurück
und ermahnen zur Ruhe. Gegen
24 Uhr schnarcht das Zelt, nur
ich liege wach. Von draußen
dringt immer noch Gitarren-
musik durch die dünnen Zelt-
wände. Der Rücken schmerzt. 

2 Uhr: Einer der Jungs muss
mal aufs Klo, die anderen wer-
den wach und müssen plötzlich
auch. Ich begleite die Jungs. 

8 Uhr am nächsten Morgen:
Das Lied „Manamana“ weckt

mich. Laut hallt das Lied über
den gesamten Festplatz. Trotz
furchtbarer Nacht, zerknitter-
tem Gesicht und schmerzenden
Knochen bin ich gleich gut ge-
launt. Bei diesem Lied muss
man einfach fröhlich sein und
mitsingen: „Manamana badipi-
dipi, Manamana badipidi“.
Auch den Kindern geht es so.

Letzte Nacht im Ferienlager,
ich bin wieder angereist. Beziehe
dasselbe Zelt wie am ersten Tag:

Chaos! Einfach nur Chaos.
Schmutzige Unterhosen begrü-
ßen mich gleich am Zeltein-
gang. Drinnen liegen überall
verstreut Stroh und Kleider.
Riechen tut es auch nicht mehr
so gut. Aber die Kinder lieben
sich. Jeder kennt und spielt
jetzt mit jedem. Ein schöner
Anblick. Hier und da Streiterei-
en, ein Mädchen weint, aber das
ist schnell wieder vergessen.

19 Uhr, Abendessen: Es gibt
Schinkennudeln und Salat. Da-
nach Schokopudding – lecker!
Die Kinder und ich sind ent-
zückt. 

21 Uhr, Lagertaufe: Einige der
Kinder, die sich über die Woche
besonders verdient gemacht ha-
ben, werden geehrt und dürfen
über eine Rutsche in ein
Plantschbecken gleiten. Auch
zwei meiner Jungs sind dabei.
Und sind am Ende pitschepat-
schenass – jetzt gilt es, schnell
die Klamotten zu wechseln.

24 Uhr: Alle sind hundemüde.
Sobald jeder in seinem Schlaf-
sack liegt: Totenstille. Keine Ta-
schenlampen, keine Mädchen,
die gegen die Zeltwand schla-
gen. Man ist wohl müde von der
Woche. Nach zwei Minuten die
ersten Schnarcher. Auch ich dö-
se irgendwann ein.

8 Uhr am Tag der Abreise:
„Manamana“ weckt mich wie-
der, ich muss grinsen und mit-
wippen. Die Nacht war besser
als die erste, doch gut war sie
nun wirklich nicht. Zu wenig
Luft in der Matratze, unbeque-
me Schlafpositionen und ein
paar Mücken haben mir sicht-
lich zugesetzt. Die Kinder pa-
cken ihre Sachen. Dem ein oder
anderen muss man Schuhe oder
Badehosen hinterhertragen.
Manch einer hat wohl auch mal
ne falsche Socke eingesteckt.
Viele sind traurig, dass es schon
vorbei ist. Doch spätestens, als
die Eltern da sind, um sie abzu-
holen, ist der Abschieds-
schmerz vergessen. 

Fazit: Ferienfreizeiten und
Zelten mag man oder man hasst
es. Trotz Augenringen bin ich
begeistert. So viele engagierte
Ehrenamtliche, die ihren Ur-
laub opfern. So viele Kinder, die
offen für Neues sind, und vor al-
lem ihre soziale Kompetenz
nach einer Woche sichtlich wei-
terentwickelt haben. Um es zu-
sammenzufassen, möchte ich
ein Kind zitieren, das Zuhause
angerufen hat und gesagt hat:
„Mama, Papa, ich habe be-
schlossen wir ziehen hierher.“
Mehr muss man wohl nicht hin-
zufügen.

PS: Aufs heimische Wasser-
bett habe ich mich aber doch ge-
freut. 

Von SZ-Redaktionsmitglied
Laura Blatter

Badevergnügen im selbst gebauten Pool. FOTOS: ROLF RUPPENTHAL

Neue berufliche Ziele erreichen 
Ab August wieder kaufmännische Umschulungen in Voll- oder Teilzeit bei der CEB

Merzig-Wadern. Wer nach einer
Erwerbsunterbrechung wieder in
den Arbeitsmarkt zurückzukeh-
ren will und/oder eine berufliche
Neuorientierung anstrebt, trifft
auf vielfältige Herausforderun-
gen. Umso wichtiger ist es gerade
für diejenigen, welche in eine
neue Branche vorstoßen möch-
ten, ihre Kenntnisse und Fähig-
keiten auf den aktuellsten Stand
zu bringen und zu erweitern.
Denn nur darüber sichert man
sich wertvolle Chancen auf eine
neue Beschäftigung.

Im Mai vergangenen Jahres
starteten in der CEB Akademie
daher zum ersten Mal die Um-

schulungen zur Bürokauffrau/-
mann (IHK) sowie zur Kauffrau/-
mann für Bürokommunikation
(IHK). Dieses Weiterbildungsan-
gebot richtete sich dabei vor al-
lem an Frauen, die einen Beruf-
schulabschluss anstreben, um
nach der Erziehungs- und Famili-
enzeit ein sozialversicherungs-
pflichtiges Beschäftigungsver-
hältnis aufzunehmen.

„Die Umschulung, die ich zum
Glück auch in Teilzeit besuchen
kann, ermöglicht es mir, mich um
meine Familie zu kümmern und
gleichzeitig meine beruflichen
Ziele zu erreichen“, freute sich ei-
ne Teilnehmerin gleich zu Be-

ginn.
Neben der Vermittlung berufs-

spezifischer Inhalte, entspre-
chend den Vorgaben des IHK Be-
rufsbildes, haben die Teilnehmer
die Möglichkeit ihr Wissen wäh-
rend der beiden dreimonatigen
Praktika bei regionalen Unter-
nehmen anzuwenden. Ab August
können wieder neue kaufmänni-
sche Umschulungen in den oben
genannten Ausbildungsberufen
begonnen werden. red

� Anmeldungen und Infos gibt es
bei der CEB unter Tel. (0 68 61)
93 08-44 E-Mail info@ceb-aka-
demie.de.Die Teilnehmer der letzten Umschulung. FOTO: CEB

Fachausbildung
Finanzbuchführung
Im Rahmen einer Fachausbil-
dung, die am Dienstag, 3. Sep-
tember, in der VHS Merzig be-
ginnt, werden umfassende und
aktuelle Kenntnisse im Hin-
blick auf die Finanzbuchfüh-
rung mit Datev Pro vermittelt.
Diese ermöglichen es den Teil-
nehmern, betriebliche Bu-
chungsvorgänge gezielt zu be-
arbeiten und sinnvoll auszu-
werten. In zahlreichen Praxis-
aufgaben können die neu er-
worbenen Fähigkeiten direkt
eingesetzt und erprobt wer-
den. Der Lehrgang umfasst 155
Unterrichtsstunden und kos-
tet 949 Euro. Eine kostenlose
und unverbindliche Infover-
anstaltung findet am Dienstag,
27. August, um 19 Uhr in der
VHS Merzig statt.

Backen für den
Kindergeburtstag
In einem dreiteiligen Backkurs
der VHS, der am Dienstag, 27.
August, um 18 Uhr im BBZ
Merzig, Waldstr. 51, beginnt,
zeigt die Konditorin Kerstin
Schmidt, wie man beim Kin-
dergeburtstag mit professio-
nell zubereiteten Leckereien
Kinderaugen erstrahlen lässt.
Die Teilnahmegebühr beläuft
sich auf 32 Euro zuzüglich ei-
ner Lebensmittelumlage.

Geführte Wanderung
durch den Wolfspark
Bei einer geführten Wande-
rung durch den Merziger
Wolfspark kann man Kennt-
nisse über Wildpflanzen,
Kräuter, Früchte, Samen und
Pilze erwerben. Die Teilneh-
mer lernen Geschmäcker und
Wirkungsweisen der Wild-
kräuter sowie Tierspuren und
deren Aussage über das Ver-
halten und die Laufwege der
Tiere kennen. Je nach Witte-
rung und Umgebung werden
mit Feuerstein und Eisen Feu-
er entfacht und mit Naturma-
terialien einfache Unterkünfte
mit Naturmaterialien gebaut,
die warm und trocken sind. Die
Wanderung findet auch bei
schlechtem Wetter statt, daher
sind wetterangepasste Klei-
dung und Rucksackverpfle-
gung mitzubringen. Los geht’s
am Freitag, 23. August, um 16
Uhr. Gebühr: 19 Euro.

Neun Tag andalusische
Lebensfreude genießen
Ab dem 26. Oktober lädt die
VHS zu einer neuntägigen Rei-
se nach Andalusien. Dort ver-
einen sich die islamische, jüdi-
sche und christliche Kultur zu
einer faszinierenden Mi-
schung. Reiselustige können
maurische Paläste, goldglän-
zende Kathedralen, orientali-
sche Gärten, herrliche Berg-
landschaften mit weißen Dör-
fern bestaunen und bei Sherry,
Tapas und Flamenco die anda-
lusische Lebensfreude genie-
ßen. Reisepreis: 1359 Euro.

VHS wegen Sanierung
bis 28. August zu
Wegen umfangreicher Sanie-
rungsarbeiten ist die Volks-
hochschule bis Sonntag, 28.
Juli, geschlossen. Die Verwal-
tung ist in dieser Zeit auch
nicht telefonisch erreichbar,
eine Anmeldung zu den Kur-
sen ist allerdings online, per E-
Mail, Fax oder Brief möglich. 

� Infos und Anmeldung bei
der Volkshochschule Merzig-
Wadern, Gutenbergstraße 14,
66663 Merzig. Telefon
(0 68 61) 82 91 00.
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